
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 10 (1884)

Heft: 11

Artikel: Bundesstadtbrief

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426463

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426463
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


OO 5profe|for ©îdjetbtlï treibt @c)(|ir|ie. cO
£>eute nur ein ganj furjer, hiftorifdjer Slbrijj,

oerebrte 3uBorcber, um ju beroeifen, roie febnöbe

biefeê Sßolf in Oefterreidj banbelt, bafj eê feiner

Regierung fo oielcn Kummer macht. Sie öfters

reiajifdjen gürften baben oon jebet 21 1 1 e ê g e t h a n;
um itjm 31 i cb t s j u t b, u n. ©ie Baben ftcb immer

fo ciel a nb et roeit ig bef d) äf tigt bafj fie

ftcb nicbt mit tBm befdjàftigen tonnten.

Saê glûdlidje öfterreidjifdje SBolf fonnte t&un, roaê

eê roollte; fogar alê bie ütoroler ftcb tobtfdjiejjen

liejjen für tljre gürften, Bat man itjnen ben fteien

SBitlen gelaffcn. SBat baê nicbt jum Subtfajiefjen?

11m auê ber alten 3e'' ein SBeifpiel su nebmen,

roaê gaben bie öfterreidjifdjen gürften ibren

©eiletn ju oetbienen, um genug ©ttiefe für bie

tebeütfcben ©diroeijet ju befommen? 3a, fie

baben bie ©efäfligfeit gegen ibr Sßolf fo roeit

gettieben, bafj fte roeber ©ttiefe, nod) Sdjroeijet,
noeb. ftd) felbft äurüdbtadjten. 91ur, um lieber*

oölfetung unb lleberprobuftion ju oetmeiben. Samit ja feine klagen über

fcblecbte Regierung auêbtecben fönnen, baben fie eê Bäufig gar nicbt regiett.

Sffiurbe eê ju bunt, fo liefjen fte burd) Unpartfjeüfdje bie Sadjen fdjlicbten,

roie etroa burcb bte Stoffen im ungarifdjen Stiege.

SEBie fcbroer mag eê ben armen dürften oft gerootben fein, roä&renb

biefer 3eit ftdj anbetroattê nü&fidj ju befdjiiftigen. SJÎit ber 3eit Baben fte

ftd) atlerbingê eine jiemlicbe ginbigfeit batin angeeignet, ©tetje baê neuefte

SBeifpiel! ©etoöfmlicBe SBrinjen, fo oon orbinärem Schlag, bie routben ftcb.

auf oolfêroittbftbaftlicbe ©tubien legen, SBagantenfragen, DJlinoritätenoertretung

u. btgl. Saê §auê Oefterreidj banft fût SDlittelfdblag. (FS mufj etroaê

Êrtta'ê Baben. 3m ©ebroeifee ibreS Slngeftdjtê laffen fie einen Spiritift en

fommen um i&n ju entlatoen. §eil, breimal §eil unb nod) ein [pejicCeS

§eitdjen! Saê nenne id) roütbige SBotbeteitung liebet bie Sotteriepeft baê

SBolf aufjuflären, neue 3nöufa>en ju etfinnen pfui! Slber ju beroeifen,

bafj meiner ©rofjmutter ©eift faftifd) in g-olge ber ©eelenmeffen beruhigt

tft, baê ift grofj, baë ift erhaben! (Sigenbänbig bie Sdjnur ju jietjen, bamit

ein balb Sugenb $ofb>rren £anê Safperle bei bet Slrbeit fetjen, baê ift
gürftenarbeit!

Jtatürlidj gelang SltleS t) er r lictj, bafüt roaren eê gürften; ber ©eift,

bet Spiritus entfloB unb baê beglüdte SBolf oerlangt ftürmifcb, eê foüe

folgenber SBetS jut SlationalBomne erhoben roerben:

3um Teufel ift bet ©piritift,
Sie gürften fmb geblieben!"

5>ijttauttfrigc0.
Sßenfert (oor einem Sßataft): SBie oiel SBfunb brauchte man root)l, um

ben in bie Suft ju fprengen?

2rteftin: ÜKein £>err, folgen Sie mir! ©ie ftnb etfannt.

SJJeufert: 2Jîadjen Sie bod) feinen Unftnn! 3d) bin ja felbet Gitter.

2>eteftib: SBarbon! unb gefegnete SeimrutBe!

* **
greraber (in SBien) : SBomben unb ©ranaten, roenn id) nut
£eteltib: DJlein §err, Sie finb arretirt!
grember : Sinb Sie oerrüdt

$tiefttB : Dlein, aber oerlegen. Sffiir Ijaben Beute nod) feinen Slnarcbiften

erroifdjt; ©ie führen lebensgefährliche SReben.

Srember: SIBie fönnen ©ie mid) für fo roaS Balten. 3$ roerbe mid)

auëroeifen

Seteltiü: Saffen ©ie fteden, roir roerben ©ie auSroetfen.
* **

Srott SKhtijkritt: Iber Sbeuetfter, nod) eine SBerfon in unfern foftbaren

§auêtjalt?
ÜHinlfitr : Slber Sßefte, id) mufj nottjroenbtg 3emanb tjaben, ber ade an

mid) fommenben SBriefe unb SBacfete aufmacBt. ©od icB mein tfjeureS Seben

riêfiren?

Sroit SWittifltr : Ilm ©otteSroißen nein. Silber bebenfe bie Soften Sffienn

bu mal probirteft, fo §u regieren, bafj man bir feine SBomben febidte.

SÖHnifier: Saju fann man mid) nicht brauchen. Sllfo fäme eê mich

noch 1 6 eurer ju fte&en!

3^ ïgmtiezftabtMef.
SBerebrlichfte SRebaftion!

DJlit roeBem £>erjen ergreife id)

bie gebet, mit roelcher ftcb fo oft

gtembe fegmüden, um 3&nen mit
roenigen abet um fo betebteten

SZBotten meine S8eobad)tungen, bie

id) Bätte madjen fönnen, ;u einem

Delgemälbe äufammenäuftellen.

SaS SBunbeSratfiBauS fab! ebenfo

feietlid) auê roie immet, alê bie

fetten SRätBe am SDÎontag i&re

SluënaBméfeffel füt irire Sßrioat*

fortefponbens bejogen. llnb fd)on

nach roenigen DJiinuten metfte man
nic&tê mehr oon ber neuen SBentilation, roelcbe befanntlich roäljrenb ben

getien SlufjerorbcntlidjeS leiftet.
S8ei bem Sîameitëaufruf roaren bie Slbroefenben am beften oertteten unb

biejenigen, roelche S8efd)eib gaben, Batten am liebften Sßefdjeib getban, roeldj'

legteteê fid) abet noch um eine Balbe Stunbe oerjögette, ba baê ïraftanben»
oerjeicBnifj feinen SRefurê gegen bie ßinfüBtung oon SBietappataten mit
flüfftget Sohlenfäure auftoieê»

Sie SBtaftbialtebe befd)äftigte ftch baupifäcblid) bamit, ben ©egnetn beS

SBolfSrooBlS bie etfteulidje 9Jiitt^eilung ju macBen, bafj eS ib,nen gelungen fei,

einen feinet fcbioierigften SBertreter abjutteten unb man im getnetn nod)

immet im llngeroiffen fdjroebe, mit roie roenig SEßeistjeit bie SBelt tegiett roetbe.

3ut ©efchäfteotbnung übergcl)enb, fiel ber Slntrag, ben Saren, roelcbe

bie Seffioncn fo aujjerorbentlid) beleben, eine Statue ju errichten; eS rourbe

berfelbe abet abgelehnt, ba noch feine SBotlage über bie SBefteurung berartiget
Sunftroerfe oom SBunbeeratbe ootliegt unb man überhaupt ein für alle Sïïîal

{eftfegte, eS fei feine fiunft bie Sunft ju fötbetn, roie eS ebenfalls feine Sunft
fei, bie Sunft nicbt alë Sunft gelten ju laffen.

liebet baë Spofttarengefeç vide gefälligft bie legte Seite, roofelbft meine

fleinen ©fijjen mit roenigen ©trieben alleê fagen.

Safj SBiêmard ben beutfehen Stubtrenben an ben febroeiäerifeben §od)>

fcbulen bie bafelbft oetbradjten Semefter nidjt in Slnredjnung bringen roill,
roirb Biet allgemein alê ein plumper SBerfud) betrachtet, bie beutfdje SBiet--

fabtifation ju Beben. Seine SBettbeibiger bagegen bebaupten, SBiêmatct roiffe

ja auë eigenet GrfaBrung, roie man ftubire.

Set ©tänbetatb. ift auch ba.

Sie Slnatcbiftenfangetei b.at bei ben SBettoffenen jiemiieh unjuftiebeneê
SBlut oeturfadjt unb man befürdjtet ernftlicB SBorftellungen oon ben ©rofj=

mäajten, bafj bie ©djroeij baê Slfplrecht nidjt roaBre. 3f&enfallê aber roirb

£err SRationalratl; SRijf bemnädjft alê fdjroeijerifdjer ©efanbter nadj Petersburg
gehlen, um an ber Quelle ©tubien für anftänbige SBerforgung oon Slnardjiften

ju machen.

SBom SBefcnbüret Spettoleum fpütt man Ijier noch nidjtê.

Set englifebe ©enetal ©rabam, oon roeldjem baê berühmte SBtob

Betfömmt, routbe beaufttagt, bie geinbe noch einmal enetgifdj ju fdjlagen, ba

et nun ben ©orbon (oieQeiajt ein otth^ographifebet ©cBniger) am §alfe fjabe.

OO Die Wiener Presse". CO
Oesterreich-isarie nSTationallayder.*)

Gott erhalte ganz den Kaiser,
Enern Habsburg-Kaiser Franz!

Irredent'scho Lorbeerreiser
Schmücken seines Dauses Glanz!

Anarchismusniederreisser,
0, wie prpurn strahlt Dein Kranz!

Ueber blühende Gelilde,

Bis zur Schweizer Kleinigkeit,
Trägt der Presse" kluge Gilde

Ihre Anar-Christenheit.
Doch aus ihrem Traumgebilde

Flunkert nur Einfältigkeit.

Du möcht'st Mores kühn uns lehren?

Ach, bemüh" Dich nicht darum!

Gegen Anarchistenlehren

Wehrt sich unser Publikum;
Mögst Du fein nur selber kehren

Rings nm Deine Donau 'rum.

lud zum Schluss se perdonassi

Guck in'n Spiegel, wenn Du darfst :

Doktor Schäffle und Andrassy
Sind's, die Dn die Stieg' nanf warfst"!
Oh Du selber nicht, Andrassi-

Aner, als Du durftest, warst?

*) Anm. d. Setzers: Sollte wohl heissen hymne.

Professor Gscheidtli treibt Geschichte. (KD
Heute nur cin ganz kurzer, historischer Abriß,

verehrte ZuHorcher, um zu beweisen, wie schnöde

dieses Volk in Oesterreich handelt, daß es seiner

Regierung so vielcn Kummer macht. Die
österreichischen Fürsten haben von jeher A l l e s g e t h a n

um ihm Nichts zu thun. Sie haben sich immer

so viel anderweitig beschäftigt, daß sie

sich nicht mit ihm beschäftigen konnten.

Das glückliche österreichische Volk konnte thun, was

es wollte! sogar als die Tyroler sich todtschießen

ließen sür ihre Fürsten, hat man ihnen dcn freien

Willen gelassen. War das nicht zum Tvdtschießen?

Um aus der alten Zeit ein Beispiel zu nehmen,

was gaben die österreichischen Fürsten ihren

Seilern zu verdienen, um genug Stricke für die

rebellischen Schweizer zu bekommen? Ja, sie

haben die Gefälligkeit gegcn ihr Volk so weit

getrieben, daß sie weder Stricke, noch Schweizer,

noch sich selbst zurückbrachten. Nur, um Uebcr-

völkerung und Ueberproduktion zu vermeiden. Damit ja keine Klagen über

schlechte Regierung ausbrechen können, haben sie es häufig gar nicht regiert.

Wurde es zu bunt, so ließen sie durch Unpartheiische die Sachen schlichten,

wie etwa durch die Russen im ungarischen Kriege.

Wie schwer mag es den armen Fürsten oft geworden sein, während

dieser Zeit sich anderwärts nützlich zu beschäftigen. Mit der Zeit haben sie

sich allerdings eine ziemliche Findigkeit darin angeeignet. Siehe das neueste

Beispiel! Gewöhnliche Prinzen, so von ordinärem Schlag, die würden sich

aus volkswirthschastliche Studien legen, Vagantensragen, Minoritätenvertretung

u. drgl. Das Haus Oesterreich dankt für Mittelschlag. Es muß etwas

Extra's haben. Im Schweiße ihres Angesichts lassen sie einen Spiritisten
kommen um ihn zu entlarven. Heil, dreimal Heil und noch ein spezielles

Heilchen! Das nenne ich würdige Vorbereitung! Ueber die Lotteriepest das

Volk auszuklären, neue Industrien zu ersinnen pfui! Aber zu beweisen,

daß meiner Großmutter Geist faktisch in Folge der Seelenmessen beruhigt

ist, das ist groß, das ist erhaben! Eigenhändig die Schnur zu ziehen, damit

ein halb Dutzend Hosherren Hans Kasperle bei der Arbeit sehen, das ist

Fürstenarbeit!
Nalürlich gelang Alles h er r lich, dafür waren es Fürsten; dcr Geist,

der Spiritus entfloh und das beglückte Volk verlangt stürmisch, es solle

solgender Vers zur Nationalhymne erhoben werden:

Zum Teufel ist der Spiritist,
Die Fürsten sind geblieben!"

Aynamitriges. "
Pcnkert (vor einem Palast): Wie viel Pfund brauchte man wohl, um

den in die Luft zu sprengen?

Detektiv: Mein Herr, folgen Sie mir! Sie sind erkannt.

Pcukcrt: Machen Sie doch keinen Unsinn! Ich bin ja selber Einer.

Detektiv: Pardon! und gesegnete Leimruthe!
5 ^

»-

Fremder (in Wien): Bomben und Granaten, wenn ich nur
Detektiv: Mein Herr, Sie sind arretirt!
Fremder: Sind Sie verrückt?

Detektiv : Nein, aber verlegen. Wir haben heute noch keinen Anarchisten

erwischt: Sie führen lebensgefährliche Reden.

Fremder: Wie können Sie mich für so was halten. Ich werde mich

ausweisen

Detektiv: Lassen Sie stecken, wir werden Sie ausweisen.
si-

Iran Ministerin: Aber Theuerster, noch eine Person in unsern kostbaren

Haushalt?
Minister : Aber Beste, ich muß nothwendig Jemand haben, der alle an

mich kommenden Briese und Packete aufmacht. Soll ich mein theures Leben

riskiren?

Fra« Minister : Um Gotteswillen nein. Aber bedenke die Kosten Wenn
du mal probirtest, so zu regieren, daß man dir keine Bomben schickte.

Minister: Dazu kann man mich nicht brauchen. Also käme es mich

noch theurer zu stehen!

M Wundesstadtörief. ^)
Verehrlichste Redaktion!

Mit wehem Herzen ergreife ich

die Feder, mit welcher sich so ost

Fremde schmücken, um Ihnen mit
wenigen aber um so beredteren

Worten meine Beobachtungen, die

ich hätte machen können, zu einem

Oelgemälde zusammenzustellen.

Das Bundesrathhaus sah ebenso

feierlich aus wie immer, als die

Herren Räthe am Montag ihre

Ausnahmssessel sür ihre
Privatkorrespondenz bezogen. Und schon

nach wenigen Minuten merkte man
nichts mehr von der neuen Ventilation, welche bekanntlich während den

Ferien Außerordentliches leistet.

Bei dem Namensaufruf waren die Abwesenden am besten vertreten und

diejenigen, welche Bescheid gaben, hätten am liebsten Bescheid gethan, welch'

letzteres sich aber noch um eine halbe Stunde verzögerte, da das Traktandcn-

verzeichruß keinen Rekurs gegen die Einführung von Bierapparaten mit
flüssiger Kohlensäure aufwies»

Die Präsidialrede beschäftigte sich haupisächlich damit, den Gegnern des

Volkswohls die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß es ihnen gelungen sei,

einen seiner schwierigsten Vertreter abzutreten und man im Fernern noch

immer im Ungewissen schwebe, mit wie wenig Weisheil die Welt regiert werde.

Zur Geschästsoidnung übergehend, fiel der Antrag, den Taxen, welche

die Sessionen so außerordentlich beleben, eine Statue zu errichten; es wurde

derselbe aber abgelehnt, da noch keine Vorlage über die Besteurung derartiger
Kunstwerke vom Bundesralhe vorliegt und man überhaupt ein sür alle Mal
festsetzte, cs sei keine Kunst die Kunst zu fördern, wie es ebenfalls keine Kunst

sei, die Kunst nicht als Kunst gelten zu lassen.

Ueber das Posttaxengesetz victe gefülligst die letzte Seite, woselbst meine

kleinen Skizzen mit wenigen Strichen alles sagen.

Daß Bismarck den deutschen Studirenden an den schweizerischen

Hochschulen die daselbst verbrachten Semester nicht in Anrechnung bringen will,
wird hier allgemein als cin plumper Versuch betrachtet, die deutsche

Bierfabrikation zu heben. Seine Vertheidiger dagegen behaupten, Bismarck wisse

ja aus eigener Erfahrung, wie man studire.

Der Ständeralh ist auch da.

Die Anarchistensangerei hat bei den Betroffenen ziemlich unzufriedenes

Blut verursacht und man befürchtet ernstlich Vorstellungen von den

Großmächten, daß die Schweiz das Asylrecht nicht wahre. Jedenfalls aber wird

Herr Nationalrath Ruf demnächst als schweizerischer Gesandter nach Petersburg

gehen, um an der Quelle Studien sür anständige Versorgung von Anarchisten

zu machen.

Vom Bescnbürer Petroleum spürt man hier noch nichts.

Der englische General Graham, von welchem das berühmte Brod

herkömmt, wurde beaustragt, die Feinde noch einmal energisch zu schlagen, da

er nun den Gor don (vielleicht ein orthographischer Schnitzer) am Halse habe.

vis Wiens,' ?i-688s". (KD
Osstsri'sicàlscàs Ks-àti<zii.îZ,11rz5<Z.sr.*)

lìvtt eàite v2 àu K.user,

àrn LàbllrA-kàer krâ!
lrreàeiit'scdo lâbeerreàr
8cdiniiàn seines Ilinises Kiir»/!

àn»rcdis m nsllieàsrr visser,
V, à MMrii strsdlt và ki'ltiiü!

Ilàr diiikeà Kelîlllo,

Lis /vr 8ààer KlàiZIM,
Ir-iKt lier I'resso" lïln-zv lZilllv

Ikre àr-Vdriààit.
»«cd W idrvm ?r»uinKvdiIlIo

kliàrt nur Liukiiltixlcoit.

lia àdt'st Zlores ><iidn mis iàen?
àd, denn'id' vieil nicdt àriim!
Loge» àrcdiànlàell
IVedrt Mil «user kiibii knin:
IlliZst va là mir selber icàev
kinzs nin veine vonau 'rum.

tillt ?.um 8cdlnss se Mà-rssi
liuclc iirn 8x!o-zol, nenn vn àrkst:
vàr 8cdiikflo unct ^nckra-ss^
8inck's, Sie vn llie 8tiex' nllnknirrkst"!
vl> v» solder nicdt, incirirssi-

àr, iris vu àrktest, nà?
*) ^.llin. ci. Setters: Lollts vobl boisson bxmns.
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